
LANDKREIS.Der Umweltverein „Schutz
von Schöpfung und Leben e.V.“ hielt
in der Klostermühle seine diesjährige
Jahreshauptversammlung ab. Der Ver-
ein hat sich zum Ziel gesetzt, die na-
türliche Artenvielfalt, die Biodiversi-
tät, zu fördern und zu erhalten. Der
Verlust an Artenvielfalt gehört ähn-
lich wie der Klimawandel zu den au-
genblicklich größten Herausforderun-
gen derMenschheit.

Vorsitzender Herbert Biendl berich-
tete in seinem Rückblick von erfreuli-
chen Fortschritten. Der bislang größte
Erfolg sei der Erwerb einer Feuchtwie-
se auf dem Spandlberg. Es war schon
spät im Jahr, als der Verein dieses Bio-
top erwerben konnte, so war die Pflege
schwierig. Die Wiese war etwa zehn
Jahre nicht mehr gemäht worden. Da
kein Bauer für die Pflege (Mähen und
Abtransport des Mähguts) zu gewin-
nen war, mussten die Vereinsmitglie-
der Hand anlegen und selbst die Bio-
toppflege übernehmen.

Waldhyazinthen entdeckt

Leider waren sie nicht imstande, auch
noch das Mähgut abzutransportieren,
sondern nur am Rand des Grund-
stücks abzulegen. Trotzdem war der
Lohn für diese Arbeit im Frühjahr
groß: Ein gelbes Meer an Schlüssel-
und Sumpfdotterblumen erfreute das
Auge. Und im Sommer konnten etwa
15 Waldhyazinthen entdeckt werden,
von deren Existenz man bislang noch
nichts gewusst hatte.

Biendl fasste zusammen: „Es ist ein
sehr wertvolles Biotop, das uns sicher-
lich nochmehr Überraschungen berei-

ten wird. Das nächste Ziel muss aber
sein, endlich die Pflege in den Griff zu
bekommen.“

Wegen des Ausscheidens vonMaria
Biendl als Schriftführerin war eine
Neuwahl nötig. Christian Vogl erklär-
te sich bereit, dieses Amt zu überneh-
men. An dieses Amt wurde noch die
Funktion „Beauftragter für Organisati-
on und Pflege der vereinseigenen Bio-
tope“ geknüpft. Vogl wurde einstim-
mig gewählt.

Die „Teufelsabbisswiese“

In seiner Vorausschau erwähnte
Biendl mehrere Projekten, die teilwei-
se noch nicht in trockenen Tüchern
sind. Im westlichen Landkreis wurde
ein Feuchtbiotop mit Hochstauden-
flur und einer anschließenden Feucht-
wiese erworben, die wegen ihres
herbstlichen Aussehens mit zahlrei-
chen blauen Blumen den Namen „Teu-
felsabbisswiese“ hat.

Vereinsmitglieder konnten bei ei-
ner sporadischen Erkundung zahlrei-
che Tiere und Pflanzen der Roten Liste
entdecken. Die Wiese ist geradezu ein
Eldorado für seltene Schmetterlinge.
So konnten der helle (RL2) und der
dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling (RL3) nachgewiesenwerden.

Das Biotop ist auch eine der besten
Flächen im Landkreis Cham für den
Mädesüß- Perlmutterfalter. Zudem
wurden zahlreiche Grünwidderchen
festgestellt. Eine beträchtliche Anzahl
von Sumpfschrecken nützen diese
Wiese als ihren Lebensraum. An selte-
nen Blumen entdeckte man das Breit-
blättrige Knabenkraut, eine bei uns
vorkommende Orchideenart, die nied-
rige Schwarzwurzel und den besagten
Teufelsabbiss, der in großen Beständen
vorhanden ist. In der Hochstaudenflur
wartenNeuntöter, aufWeiden sitzend,

auf ihre Beute. Diese Entdeckungen
sind sicher nur ein geringer Teil an
den Naturschätzen, die dieses Biotop
zu bieten hat. Durch den beabsichtig-
ten Ankauf kann der Verein eine Viel-
zahl von seltenen Tieren und Pflanzen
vor dem Aussterben bewahren, auch

wenn es sich hier wiederum nur um
eine Oase in einer naturfeindlichen
Umgebung handelt. Zum Erwerb die-
ses wertvollen Biotops und anderer
Projekte braucht der Verein allerdings
finanzielle Unterstützung. Jeder kann
mit einer Spende helfen.

NATURDer Verein „Schutz
von Schöpfung und Leben“
ist stolz auf seine Biotope.

Ein gelbesMeer vonhöchst seltenenBlumen

Sumpfdotterblumen und andere seltene Pflanzen wachsen auf den Biotopen
des Vereins zum Schutz von Schöpfung und Umwelt.

LANDKREIS. 452 Einwohner aus dem
Landkreis Cham legten sich im Jahr
2011 wegen eines Rückenleidens un-
ters Messer. Das sind fast drei Mal so
viele wie 2005 (166). „Darunter sind
auch Bandscheibenoperationen, von
denen 80 Prozent unnötig sind oder
nicht den Erfolg haben, den sie ver-
sprechen“, sagt Christian Bredl, der
Chef der Techniker Krankenkasse
(TK) in Bayern. Patienten sollten sich
laut Bredl vor einer geplanten Operati-
on an Bandscheibe oder Wirbelsäule
immer eine professionelle zweite Mei-
nung einholen.

Alternativen zur Operation

„Jeder Versicherte hat das Recht auf
freie Arztwahl und kann jederzeit ei-
nen zweiten Mediziner aufsuchen“, so
Bredl. Die TK bietet ihren Kunden in
bundesweit 31 Schmerzzentren ein
spezielles Zweitmeinungsverfahren
bei geplanten Wirbelsäulen-OPs an.
Bredl hofft, dass zukünftig mehr Ärzte
und Patienten auf Alternativen zur
Rückenoperation wie Physio- und
Schmerztherapien setzenwerden.

Damit Rückenschmerzen mög-
lichst gar nicht erst auftreten, emp-
fiehlt Bredl, sich mehr zu bewegen:
„Viele Menschen sitzen den ganzen
Tag im Büro und bewegen sich auch in
ihrer Freizeit kaum. Dabei ist es nicht
schwer, den Alltag bewegter zu gestal-
ten.“ Statt Aufzug einfach die Treppe
benutzen, öfters mal die Mittagspause
im Freien verbringen oder ein zügiger
Spaziergang am Abend - all das kön-
nen kleine Schritte sein, um Schmer-
zen vorzubeugen.

Beste Vorbeugung: Bewegung

Dass Bedarf besteht, zeigt eine aktuelle
Forsa-Umfrage im Auftrag der TK. Vier
von zehn Menschen in Bayern bewe-
gen sich pro Tagweniger als eine halbe
Stunde. Jeder Zweite treibt nie oder sel-
ten Sport. Und mehr als jeder Zweite
sagt, sein tägliches Bewegungspensum
sollte mehr sein. Die TK hat daher
2013 zum „Jahr der Gesundheit“ er-
klärt.

Die Menschen sollen informiert
und zu einem bewegten Lebensstil
motiviert werden. Ernährung und
Stress-Prävention sind weitere Schwer-
punkte. Unterstützt wird die Aktion
von Magdalena Neuner, der erfolg-
reichsten Biathletin aller Zeiten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Techniker Krankenkasse bezieht
sich auf eine in Auftrag gegebene Aus-
wertung des Statistischen Landesamtes
Bayern.Mehr zum „Jahr der Gesund-
heit“ und Aktionen zumMitmachen un-
ter www.tk.de.

Operation
amRücken
oft unnötig?
MEDIZINDie Zahl der Rücken-
operationen im Landkreis
Chamhat sich seit 2005 fast
verdreifacht. Krankenkasse
rät zur „zweitenMeinung“.

Rückenoperationen nehmen drama-
tisch zu. Die Techniker-Krankenkasse
rät, vor der OP eine zweite Meinung
einzuholen.

CHAM. Beim dritten Treffen der „Euro-
pa-Miniköche“ im Restaurant „Mund-
Art“ in Cham kamen Schupfnudeln,
Entenbrust mit Orangensauce und Ge-
müse- und Obstlollys auf den Tisch –
und dazu ein Cocktail namens „Grü-
ner Minikoch“. Als Serviettenform
wurde der Tannenbaum unterrichtet,
um auf die Weihnachtszeit einzustim-
men.

Training für ein großes Bankett

Weil das Servieren im Bankett ein Be-
standteil der Ausbildung ist wurde ge-
lernt, wie man zwei Teller in einer
Hand trägt. Die Europa-Miniköche
werden demnächst an einem großen
Bankett teilnehmen und die Vorspeise
servieren.

Da das Projekt „Europa-Miniköche“
auch eine Vorbereitung in das spätere
Berufsleben beinhaltet, ist die Team-
bildung ein wichtiger Aspekt. Mit gro-
ßer Freude berichten die Lehrköche
vom Restaurant Heizler, dass bereits
beim dritten Treffen eine hervorragen-
de Zusammenarbeit in den Gruppen
stattfindet, die jedes Mal anders einge-
teilt werden.

Ein Lob vom Lehrkoch

Die Kinder sind hochkonzentriert mit
Begeisterung dabei und lernen alle an-
deren 24 Mädchen und Buben wertzu-
schätzen. Sehr diszipliniert gehen sie
an die Arbeit und lernen auch, ihren
Arbeitsplatz zu reinigen.

Die Schupfnudeln wurden in einer
Perfektion gemacht, dass Küchenmeis-
ter Werner Heizler sagte: „Da hat so
mancher Koch ein Problem, so perfek-
te Schupfnudeln zumachen“

KOCHEN DieMiniköche
stimmten sich amHerd auf
Weihnachten ein.

SchupfnudelnundBaum-Servietten

Die beiden Jungs haben sich ein großes Lob für ihre Schupfnudeln verdient: Küchenmeister Werner Heizler sagte: „Da
hat so mancher Koch ein Problem, so perfekte Schupfnudeln zu machen.“ Foto: Heizler

➤ Ein goldener Knopf wird am Ende je-
der Kochstunde für besonderes hand-
werkliches Geschick vergeben. Diesmal
durfte Felix Liedl diese Anerkennung
entgegennehmen.
➤ Für besonderes Wissenwird einWis-
sensknopf verteilt, der diesmal an zwei
Kinder ging, LukasMühlbauer und Se-
bastian Faderl.
➤ In jeder Stundewird ein alkoholfreier
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INFORMATIONEN ZUR AKTION MINIKÖCHE

Cocktail unterrichtet um den jungen
Menschen auch zu zeigen, dass es coole
Drinks auch ohne Alkohol gibt.
➤ Am Ende der Minikochausbildung
gibt es nach zwei Jahren eine Prüfung,
die von der IHK abgenommen wird, dazu
ein Zertifikat als berufsvorbereitendes
Seminar.
➤ Im Frühjahr werden die Miniköche ei-
nen eigenen Garten anlegen, der bereits

von der Stadt Cham zur Verfügung ge-
stellt wurde.
➤ Die Initiatoren der Aktion würden sich
freuen, wenn sich ein Gärtner finden
würde, der diese Aktion unterstützt.
➤ Partner, die das Projekt unterstützen
möchten, sind auch gesucht.
➤ Fragen und weitere Informationen
bei Manuela Heizler, Tel.:
01 71/3 74 25 69
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